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Verscharfies Idlenefetier westlich der Maas.
LU?iKKgrUe im Rigaischen NeerbOK.

(WTB.) Grsßrs Hauptquartier,  2 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich vsn Laos  drung in der Nacht zum I . Mai

eine stärkere deutsche Ofsizierspatrouille überraschend in den
englischen Graben  ein -, die Besatzung fiel, soweit sie
sich nicht durch Sie Flucht retten konnte.

Am Maasgebiet  haben sich die Arlillerickümpfe
verschärft. Während die Jnfanterirtütigkeit links deS Flusses
auf Landgranateugefechte vorgeschobener Posten nordöstlich
von Avocourt  beschränkt blieb, wurde südlich der Feste
D o ua u m o n i und im Eailette - Wald  abends ein fran-
Bfifther Angriff von mrseren Truppen in mehrstündigem
ItzahkaMpfe abgesch lagen. Unsere Stellungen sind restlos ge¬
halten.

*

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30. April je
&h  frsnzösisches Flugzeugüber der Feste Ehaume  westlich
und Wer dem Walde von Thierville  südwestlich der
Strcht Brr- un im Luftkampf zum Absturz gebrachr worden.

Gütern schoß Oberleutnant B o e l cke über dem Pseffer-
rMcn  sein fünfzehntes,  Oberleutnant Freiherr von
Vlthaus  nördlich der Feste St . Michel sein fünftes fe'rnd-
ljchcs Flugzeug ab.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
Ss hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  2 . Mai . (WTB . Amtlich.) Am I . Mai wur¬

de« die militärischen Ansagen am Moonsund und von
Dernau von einem MarineLuftschiffmit gutem Erfolg
«Ä- esriffen. Das Luftschiff ist unbeschädigtgelandet.

GlerÄzeitigbelegte ein Geschwader unserer Seeflugzruge
vir Militürischrn Anlagen und die Flugstation von Papen-
l^ t«r auf Oesel mit Bomben und kehrte unversehrt zurück.
Gute Wirkung wurde beobachtet.

Gin feindliĉ s Flugzeug-Geschwader wurde an dem¬
selben Tage gegen unsere Marineanlagen Windau angesetzt,
muhte aber, durch die Abwehr gezwungen, unverrichteter
Sache zurückkehren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(Fn einem Teil der Duslag« wiederholt.)

(Der Mvorr- tzü>sr Mvhn -) Sund verbindet den Rigaisck>en
Fwffchen den Inseln Oesckt und Dagö im Westen und

der Halbinsel Estland im Osten mit dem Finnischen Meerbusen.
Die Stadt Pernau liegt tnt htittni Mirnkel der glcichnanngen,'
Bucht in der Südlvestecklc Estlands und im Nord« stWinkel des Riga¬
ischen-Meerbusens . Tie erfolgreichenUnternehrmmgon unserer Luft-
cktttttckräfte richtm! sich also gegen die russische Sperre des Rigaischen
Meerbusens im Norden nach dem Finnischen Meerbusen und der
offenen Osts« hin.)

* ** *
Die deutsche Entscheidung auf die Note Wilsons ist noch

nicht gefallen . Staatssekretär von Jagow hat im Budget --
des Reichstags eine kurze Erklärung abgegeben , daß

zurzeit im Hauptquartier über diese wichtige Frage beraten.
ouLrde . Dazu wird gemeldet , daß Staatssekretär Helfferich
ßu  diesen Beratungen ebenfalls ins deutsche Hauptquartier
zugezogen worden sei.

Man nimmt also die Wilsonsche Drohung in unseren
lvurttichen Kreisen ernst , und wenn der amerikanische Präsi¬
dent die deutsche Antwortnote in Händen hat , wird er nicht
senken oder sagen können , Deutschland habe den Ernstfall
eines Krieges nicht ins Auge gefaßt . Staatssekretär Helfse-
nich kann bei den Beratungen wohl nur sein sachverständiges
Illrteil darüber abgeben , inwiefern die finanzielle Kriegslage
'beim Eintritt Amerikas in das Lager unserer Feinde sich
verändern wüttx . Seine Stellungnahme wird aber gerade
-darum , weil im übrigen viel für und Wider die Ablehnung
ider Wilsonschen Forderungen zn sprechen scheint, von großer
.Bedeutung sein . Wenn die deutsche Regierung , was kaum
Hu erwarten steht, dem amerikanischen Standpunkte sich be¬
dingungslos beugen sollte , so dürften wir dies zu einem guten
Teile dem Rat und Urteil Helfserichs zuschreiben . Denn daß
es fast ausschließlich die finanzielle  Kriegsmaschine der
(Bereinigten Staaten ist, die uns schädigen könnte , ist bekannt.
«Wenn es heißt , es hätten sich in Amerika bereits eine Million
'Studenten freiwillig für den Krieg gemeldet , so ist dies eine
schwerlich ernst zu nehmende Sache , denn Amerika hat nur
«twa 140000 Studenten , darunter 30000 Frauen.

Von der Gegenseite , von Amerika , hört man sonst
Jtoemg oder nichts . Wilson soll bei der Eröffnung eines
Uebungslagers für Kriegspflegerinnen (Anzeichen einer ge¬
wissen Vorbereitung sind demnach vorhrrirden !) u a . gesagt
(haben : „Gott rrwge verhüten , daß die Vereinigten Staaten
jemals in einen Krieg gezogen rverden ." Das wäre also
eine Beantwortung jener Bor frage  für die Deutsche
Entscheidung , ob Präsident Wilson überhaupt noch den
guten Willen habe , n« t Deutschland nicht zu ^ brechen.
Gott möge aber verhüten , daß wir diesen Ansspruch Wil¬
sons als wirNicheu Ausdruck seiner iirnersten Eesiirnnng
werten . Es versteckt sich vielleicht arge Politik dalfinter.
Es ist dirrchaus nicht ausgeschlossen , daß Wilson auf der
Bank der frommen Beter mit der Gier eines Shvlock schon
das Messer wetzt, um in Deutschlands Leben und Existeirz
einzngreifcn . Welch ein dunkler , mystischer Satz : „Wenn
es aber dock) geschehe ,'daß die Vereinigten Staaten in
euren Krieg gezogen lvürdeir ), so loürdeu sie sich ans ihren
Xtmimp.n wachrütteln, bis jeder, der cnr dem Geist der

neuen Welt zweifle , ein sehe, daß sie rwch immer ihre
Stirnme für die Menschlichkeit erheben ." Im Kriegsfälle
noch immer  für die Menschlichkeit ? Man darf vielleicht
herauslesen , daß Amerika nur mit der finanziellen Waffe,
nicht mit dem Schwert dreinschlagen würde . Es entspricht
ja Wilsons Auffassungen , daß die Tötung von Menschen , wie
sie der Krieg mit sich bringt , schlimm und unrecht , daß es
aber erlaubt ist, die Mittel  zu stiften , um die Blutopfer
eines Krieges zn mehren . Menschlich findet der amerikanische
Präsident ja wohl auch die englische Methode , ohne mutige
Tat durch Aushungernugsmethöden den Sieg zu erstreiten.
Und die ZLechtsin'haber dieser Methoden dürfen j a nicht
auf den zweiten  Platz zurückversetzt werden . Ob Herr
Wilson ganz rein und nüchtern lediglich amerikanische Inter¬
essen bei seiner Auseinandersetzung mit Deutschland wahrt,
wird sehr fraglich , wenn man mit der „ Köln . Zig ." die Frage
prüft , ob Amerika wirtschaftlich durch den Eintritt in den
Krieg etwas gewinnen oder verlieren würde . Das genannte
Blatt schreibt:

§>at die <uuerikanisck)s Wirtschaft vom Eintritt ih-res Landes
in den Krieg evoas zu erft<irfctt oder ist ihr mit dem bisherigen
Zustay-d mehr gedient? Eine Aütioort konnte man dem Verhalten
der New Porter Börse während der letzten Wock)e entnehmen. Zu-
näck'st, als Wilsons Note abgegar^ en ivar und Reuter seine krie¬
gerische Musik dazu machte, setzte eine große Verwirrung ein : ein
großes Angebot hatte einen beträckchlichen Kursrückgang zur Folge
und das Benrerkenswettestewar , daß auch die Papiere der Kriegs¬
industrien, die von der Aussicht dock) hätten belebt wer¬
den können, diesen Rückgang mitnrachteu. Je mehr aber
die aufgeregte Stinmrung einer ruhigen Ueberlegglng, Plztz
niachte und man , in New Pork nrerkte, daß Deutschland
auf die Erhalttmge l̂ der Beziehungen bedacht sei, wurde auch
die Stimmung an der New Wörter Börse wieder zuversichtlick-cr.
Jeder Krieg wirkt auf das WirckchaflÄebender davon betroffenen
Länder h2nm-end uird zerstöret̂ : die Vereinigten Staaten aber
loürden ganz besonders frirt getroffen werden, wenn Wilsons Poli¬
tik sie in den Krieg hinetnrrsse, d« m eine garrz ungewöhnlich Ein¬
stige Entwicklung, deren Ende noch gar rächt abzusehen ist, würde
dadurch geopfert werden. Nachdemrnau drüben die Kttegskrile ver-
hältnismäßig schnell überwrmden hatte, ist der Krieg zu einer einzig¬
artiger! Bereicherungsqnelle geworden und hat das amerikanische
Wirtschaftsleberr auf eine neue Grundlage gehoben. Diese
Entwicklung ist noch in ihren Anfängen ; da der Krieg sie
beschleunigt, hat Amerika an der Fortdauer des Zustandes ein
egoistisches Interesse . Wenn es sich dagegm aktiv am Kriege be¬
teiligt , wäre alles wieder in Frage gestellt. Ge'lder, die jetzt einer
glänzerrd arbeitenden Prodnttion zufließen oder sonstwie verbraucht
werden, ŵurden von der Kriegführung verschluckt. Die Gelder,
die jetzt um hohen Preis an die Länder des Vierverbands geliehen
nierden, dürfen nicht mehr nach den Regeln des fielen Geldnrarktes
ausgegeben werden, sondern bräcküen unter denr Druck der bundes-
genössischenPolitik geringeren Zins . Was heute schon von vielen;
Finanzpvlitikern des Bierverbands ünmer wtebec mann befürwottet
wird, den Krieg aus einer gemernsanren Schatulle zu führen, das
würde, weim das geldgesättigte Arnerika in den Kreis einträte,
auch den Beifall der Engländer finden, und ob die Amerikaner
auf die Tauer diesen Werbungen widerstehen könnten, ist doch lehr
zweifelhaft, dluch die Anläufe , die die Vereinigten Staaten gemacht
lraben, um sich im Kriege ten asiatischen und südamerikanischeu
Markt zu sichern, würden gleich zum Stehen kommen. In den
ersten zehn Monaten des Jahres 1015 sind arnerikanischeGüter im
Werte von 116 Millionen Dollar nach Asien gegangen gegett
78 Millionen in der gleichen Zeit des Jahres 1914, nach Slid-
amerika fiir 117 Millionen gegen 70 Millionen . Auch das ist eine
Neuttalitätsfiucht , die noch nicht voll gereift ist und die ein Krieg
wr der Reise abschütteln ivürde. Man braucht gar nicht an .die
Schunerigkeiten des Mannsckiaftsersatzes. an die Gefahren, die der
ohnehin nicht starken amerikanischen Handelsnrarine drohten, zu
denken, um zu dein Ende -zu kommen, daß Amerika in einen! Kriege
ganz ungewöhnlich viel miss Spiel setzen würde.

* * *
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Wien,  2 . Mai . (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird
vrrlautbart : 2. Mai 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei den Kämpfen im Adam ello - Gebiet  wurden
87 Alpini gefangen, genommen. In den Dolomiten
grifft « die Italiener heute früh unsere Stellungen auf der
Erodadel Ancona und im Rufreddo  an . Beide An-
grifft wurden abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hofer,  Feldmarschalleutnanl

! > * * *
Der französische Bericht.

Paris,  2 . Mai . (WTB .'! dßmtlichiw Bericht vom Montag
nachinittag : Nach einem l-estigen Bombardement richtete gestern
westlich der Maas  der Feind gegen Ende des Tages einen
heftigen Angriff in dichten Massen mif die von uns am nördlickwn
„Toter Mann"  erobrwten Gräben . Unser Sperr - , und Ma-
sck'inengewehrfiuer verursachte dem Feinde sehr große Verluste,
dessen Stürme sämtlich scheitetten. 'Nördlich von C u m i 6 res
nwrden zloei dmüscheGegenMgrifft . die vir  selben Zeit au) die
von un§ ewberten Gräben ansgeftrhrt wurden, zurückgeschlagen.
Im ! Lause des dritten Angriffen faßte der Feind in unseren Linien
Fmß, konnte sich dort  aber nicht behaupten und wurde bald mit
beträchtlichen Verlusten zurl''ckge schlagen. Heftiges anlwltendx's
Bombardement bei der Höbe 301 und in der Gegend twn Vaux.
Die Nackü verlief in der Woevre  ruhig.

Flugdienst:  In der Nachl zum 30. nwfien Flugzeirg-
geschwaderzahlreiche Gesckwsse auf den Leliensmittck- und Muni-
tümSbaMhof Sewastopol, südlich von Thiaucourt und die Eiseu-

bahtt bei Etain , auf die Biwacks bei Spineourt und aitf die Bahn¬
höfe von Aprentont, Grand -Pro , Ehalleranges mW Vouziers.
Es wurden zahlreiche Explosionen auf den Eisenbalmen gemeldet
und zahlreiche Brände im Laufe der Operation festgestellt.

Ämtlick/er Bericht vom 1. Mai abends : J !t Belgien  zer¬
störte unsere Artillerie die deutschenGräben von Steenstraatc und
Doesinghe. In den Argonnen Minenkämpse. Bei Fille Morte
besetzten wir den Südrand des Trichters , der durch SprerrguNg einer
unserer Quetschminen entstand. Gesamineltes Feuer auf die sci'.rd-
lichen Werke bei Couttes Chaussee und im Walde von Chevpa.
In der Gegend von Verdun  sehr lebhafte Beschießung nnscrer
Stellungen auf den! linken User. Auf den! rechten Ufer konzen¬
trierte sich die Tätigkeit der Artillerie aut die Abschnitte des
Pfefferrückens und von DouauMont . Es ist kein Ereignis von
Bedeutung von der übrigen Front zn nrelderr, außer der üblichen
Kanonade.

Flugwesen:  Während des Monats April erzielten unsere
Kamvfslieger, die sich sehr lebhaft gezeigt hatten , namenrlich -in
der Gegend von V̂erdun, bettächtliche Ergebnisse. Im Laufe zahi-
reicker Luftkämpfe, in denen sie unbestrectbar im Vorteil waren,
glückte cs unseren Flugzeugführern , 31 feindliche Flugzeuge ab-zuschiepen. Neun von diesen fielen in unseren Linie:: herab:
22  wurden von unseren Beobachtern gesehen, als sie in Flaimnen
gehüllt oder vollständig steuerlos in den feindlichen Limen nieder-
gingen . In derselben Zeit sind 6 französische Flugzeuge im
Kampfe unterlegen und in die feindlichen Linien gescürzt.

Belgischer Bericht:  Beiderseits lebhafte ArtiÜcrietätig-
keit an der ganzen belgischni Front , besonders in der Gegend von
Dixmuiden und im Mschnitte südlich davon.

O r i e n t a rm e e: Lage vom 15. bis 30. April : lieber die
Lage an der griechisck)en Grenze wird über die Zeit vom 15. bis
39. April gemeldet, daß Scharmützel ohne L'̂ ed.enttmg hänsicstr
stattfanden ivegen der Nähe der Truppen der Alliierten und der
deutsch bulgarischen Streitkräste , die an einzelnen Stellen höchstens
einen Kilometer von einander entfernt steh.m . Infolge des schleckten
Wetters war die Artillerietätigkett roeniaer lebhaft. Unser F l u g-
w eien  entwickelte in dieser Zeit im Gegensätze dazu»sehr lebhafte
Tätigkeit. Ter Bahnhof von Strumitza und die Batterien rwn
Bogdanci, die Feldlager von Megorci bei Bog-orodica und die Ivet
Petric wurden bombardiett . Einer unserer Flieger rvarf auf einem
kühnen Fluge auf L-ofia Bomban ab. Ern deutscher Fließe wurde
bei Ostrava , südöstlich von Monastir , abgesck)iossen. ' feindliche
Flieger führten einige Beschießungen unserer Niederlagen und
Feldlager durch, vlme einen anderen Erfolg zu erzielen, als uns
unbedeutend« ! Sachschaden zuziufügen.

Neue Russen in Marfiijle.
Marseille,  2 . SO7ai. (WTB. Nickftccrntlich.) Eins imre

Mteilung russischer Truppen ist heute hier arrgekormröen.
Die „ schwierige parlamentarische Lage " irr England.

Londou,  2 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Die „Dailv
Skews"  meldet : Tie Negierung ist zn tem Schlüsse gekommen,
daß nach den jüngsten Ereignissen die allgemeine Wehrockicht un¬
vermeidlich ist. Man envattet , daß Slsgufth hmtte im Unterhaus
eine neue Bill cinbringt , die die rnilitärische Dienstpflicht für alle
SNänner inilitärpslichtigen Lllters cinftihtt . Es scheint, daß die
drei dn: Arbeiterpattei angehörigen Minister , Henderson, üfilietts
und Brace, diese Politik billigen, die jetzt ai«!} die Unterstützung
eines großen Teiles ihrer Partei bat. Das Blatt schreibt: Asauith
!vird heute im Parlament eine Lage vorfinden, die so scknvierig
ist,̂ wie niemals . . Er kann fick: glücklichenveisedaraus berufen,
daß der Aufstand in Irland beendet ist. Aber die Schwierigketter:
infolge des Aufftandes sind trotzdem sehr gwß . Tann muß die
Regierung sich über Kut el Anrara !ind die Dienstpflicht äußern,
die die größten Schwierigkeiten bietet. Vvnr liberalen Standwmkt
aus könnte nran die Leitung des Krieges wohl den Konservativen!
überlassen. Slber cs tvürde sich kaunc ein konservativer Fulwer
finden, der bereit lväre, diese Slusgabe zn übernelmven.

Tie „Times"  sagt : Die Ereignisse der vorige!: Woche zeigen
deutlich, daß Slendenrngen in der Regierung dringend notwendig
sind. Das Kabinett nrnß verfeinert werden und darf lwch.stens
aus sechs Ministern bestehen.

Der Aufstand in Irland.
Amsterdam,  2 . Nfiri. (WTB .) Wie ein hiesiges Blatt

meldet, erhielt die „Times " von einem Slugenzeugen eine Schil¬
derung der Ereignisse in Dublin . Danach Erließen am Sonntag
fiüh gegen 9 Uhr 500 Sinn -Feiner als Gefangene die Hauptstadt.
Die Leute sollen gairz demoralisiert geroescnsein inid nur einige
Uniformen getragen haben: andere sollen sich in einem gau:
elenden Zustand befunden haben. Am Samstag abend war der
Führer der Ansständiscki>en. Porree , nach dem .Hauvtauartier ge¬
gangen und ergab sich bedingungslos. Svdo n̂i waren die Rebellen
ans den zerstörten Stadtteilen zum Erschein gekormnen. Aus
der Post lourde Sonntag früh  eine weiße Falnie gehißt. Im
nl e d i z i n i sche n Kolleggebäude  fand man, naä'.dem es
erobert nnirden war, 2 0 0 B c r w u n d e : e. Dü' letzten drei
Tage !var !dic Lebensmittelversorgung sckmfterig. TieG -esckräfte warm
entweder ans verkauft oder verlxrrrikadiert. Am Freitag war kein
frisches Fleisch erlangbar . Die Rebellen wurden offensichtlich
von seiten der irischen Bevölkerung unterstützt.  Die
Haltung der Nationalisten war für die Rebellen eine bittere Enl'
tänschung. Sc ach der „Times " sind verschiedeneFäUe entsetzliclrer
Wildheit bekannt geworden: unschuldige Bürger »vurden kalt e n
Blutes n ieder gema ck>t und unbenmfsnete Polizisten
nieder geschossen.  Eines der schönsten Gebäutze Irlands
und das wichttge HandeLszentrum Irlands sind in Tn'kmmn
schossen wordm. Wie jetzt bekannt wird, ist der Rebellenführer ^ '
noll» nicht tot , sondern gefangen. Nach dem Bericht eines mrde r.i
Korrespondenten der .Times " bot die Sackville Stteet einen
besck«reiblick>en Anblick. Jedes Gebäude der Straße , di? irülx'r eine
der schönstenwar . wurde verlvüstet. Man sab nur ranü ' .' nde
T riimnu ' rli ;! uini.  Bon dein Postamt stehen nur die . s . en
Mauern ._Auch das Gebäude der Jnkerinannsbank und die beiden
größten Hotels „ Imperialis " und „Metropole" sind ein Schutt-
hausen.

A m ste r da m, ,2. Mai . (WTB .) Eine e,!cklischeamtliche Nie:,
düng besagt: Alle Aufständischen in Dublin lnta sich
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scĥ l b
«Wv»
MBOQ i-•
1'4z erbe
öete » .

-' ic ’̂ imerqcit iu Der o' tabt iit )i;it\fer hergestellt
,i? Den limNtrfen (ÜeQenfen ergeben  sich die Avfstandi-
ilkgcnfen %nTWmcdMtm $m.  In Dublin hatte man
rr  Kitft die Iah ?, die in fern Londoner Telegrrmim
oicr Brrchsdafen«fed an gedeutet ist) (befangene, von
nee!) England gesandt worden sind. In <Ln n e s ca r t -
fc die Aufständischen, ihre Flchrer und Waisen abzu
lü man der Rlannschaft gestatten würde, nach Hause

j ^mkWu lehren ; es wurde ilnten mitgeteilt, da st die Uebergabe bc-
dLnc.ung.ichs sein müsse. Sie ergaben sich jetzt. In den Graf-
scharteri Eork, Cläre, Limerick mrd Kerry herrscht im großen und

bdmm  und die Negierung in der Fortführung ^fes Krieges "zu
tmtrvstützen.

Die Lage in Aegypten.
i Lorrdon,  2 . Mai . (WTB .) Meldung des Reuterschen
»Bureaus . Das Krieg samt veröffentlicht folgenden Bericht
«us Kairo  vom 30 . April : In der westlichen Wüste sind
\m  Nord ab schnitt die Bcrhältnisse schnekl wieder in den ge¬
wöhnlichen Stand zurückgekehrt . Kleine Patrouillen , gewöhn
trch in Panzerwagen , fahren fort , verborgene Waffenlager
Mtsznsttchen und zn zerstören . Ueber eine Viertel Million
Patrortengürie ! sind bisher seit der Wiedcreinnahme Sollums
gezahlt worden . Zwei verborgene deutsche drahtlose Stacio --
nen wurden vor einigen Tagen in der Wüste südlich Sollums
verborgen entdeckt und eingebracht Moghora ist durch unsere
Truppen beseht worden , um die Absperrung strenger hand-
cht?bcn zu können . Die Anwesenheit britischer und ägyptischer
gruppen in Kharga erleichtert die Aufklärung , die nach allen
Setten hin ausgeführt wird . Fliegerkorps machen ständige
Fu 'kge nach Dakhla . Keine Bewegung des Feindes von dieser
Düse aus kann hoffen , unbemerkt zu bleiben.

Aus Pcrsren.
Petersburg.  2 . Mai . (WTB .) Meldung der Peters¬

burger TeleKrapHeu -Agentur . Ms Teheran  wird gemel-
Latr Die kür- lich ^begonnenen Unterhandlungen zwischen
Dersieu , Rußland rind Errglmrd über eine finanzielle
Unterstützung . der persischen Regierung sind
i?u  einem günstigen Ergebnis gelangt . Die zwischen der
peMchen Regierung und den Gesandtschaften Englands und
RrMVü >s auSgettruschten Noten bestinnnten die Einsetzung
eimr gemischten F inan .Jom Mission unter dem Vorsitz des
Perfrschen Generalsehatznwisters , des Belgiers Heynsen . Tie
^Kormmsffon wird die Geldauellen untersuchen , die Persien
braucht , deren Berrvendung überwachen und das erste per-
Uche Mtdget ordentlich aufstellen . Auf Ersuchen der persi-
schen Regier ..!lg werden Rußland und England je einen
ffnanzielten Berater ernennen

. . *

Der türkische Bericht.
. Aon stantino  p el,  2 .Mai . (WTB .) Das HauptquartiertnJwfet: .

ÜSdf1* Unterseeboote  sagten in den letzten Tagen cm
d n Musten des Schwarzen Meeres drei Dampfer auf
den Strand  und zerstörten einen davon durch ihi Feuer voll-

)u' versenkten  ferner vier Segler,  die mit Vor-
en beladen ivaren. Nvrdnxsüich der Stellung von So hum wur-

.xwu.unsere Unterseebootevon der KüslcmstadtS o cha aus beschossen.
Dwr^evrmnueStadt wurde daraus ebensatls beschossen.

An der Kaulasusfrout  nmstten sich die feindlichen
L 2Epen . du am 12. April nnscrtz Truppen angriffcu . die ivest-
1:6. Mc:sch bw nördlich vom Berge itzozma aufgesteilt lvaren. nach
sredeuftünd. -em Kampf »nrückzietzcn,  wobei sie eine Anzahl
vairGrfa .n>gciren in unseren oäuden liefen . Der Feind , der in der

von cttva ernem R«>imeirt am 15.)twil eine Abteilung unserer
-KuLfen ungriff , die sich im Abschnitt südlich von Aschkale befand,JTPEPC^̂C*jTCil9\i*nitlT̂ I! ^m'i^/»»fnVTvm J .. . . .nr

vit  yanung Grrecqemanos.
Paris,  2 . Mai . (WTB .) Meldimg der ,,Agence Havas ".

"W I .-mrnal " erfahrt aus Athen,  Last es unrichtig sei, daß
die .Verhendlung-.m h?tti -ffeud dieDurchfahrtderferbischen
Tr rippen  durck>Grieä -enland durch eine ablehnende Antwort des
Ministerpräsidenten SLulubis beendet seien. Die UnterHandlungen
werden fortgeführt.

Griechenland und Bulgarien.
Sofia,  2 . Mai . (WTB .) Nach einer Mitteilung von

zuständiger Stelle hat der griechische Gesandte Raum  dem
Ministerpräsidenten Radoslawow das Bedauern  der
griechischen Regierung über den Anschlag gegen die
bulgarische Gesandtschaft  in Athen ansgedrückt.
Der Mtnrsterpräsrdent erwiderte , die bulgariscL)e Regierung
habe niemals an der Loyalität der griechischen Regierung
gezweifelt . Es sei staunenswert , daß der Vierverband noch
mct derlei Mitteln auf Erfolg rechne . Die bulgarische Regie-
rung hoffe , daß man den Täter ergreifen werde.

Ein neuer Einspruch Griechenlands.
Athen,  2 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Vom Vertreter

des Wolfffchen Bureaus . Wie verlautet , hat die griechische
Regierung Einspruch  erhoben , daß die Engländer den
deutschen Kvnsul in Drama, Künder , bei Seres
verhafteten.

Aus Nnmänren.
Bukarest,  2 . Mai . (WTB .) Die Sozialisten  hiel¬

ten gestern eine öffentliche Versammlung  ab , an
die stich Straßenkundgebungen gegen den Krieg  a ?r-
schlossen. Es haben sich keinerlei Zwischenfülle ereignet.

Bukarest, 2.  Mai . (WTB .) Das Reutersche Bureau
rneldet , daß die Verhairdlungerc des Syndikats rumüni-

cher Mühlenbes itzer und des britischen  Mehl-
cuttaufsbureaus zum Ankauf des für die Ausfuhr bestimm¬
ten Mehlvorrats von ungefähr 10009 Waggons geführt
haben.

unter -reunahme von Vertretern der landwirlschaftlrcherk
Kvrperlchaften m den deutschen Bundesstaaten einmütig den
Dejchluß gefaßt : Die Forderungen des Abgeordneten
Schewemann wegen Abänderung des Reichsvereinsgesetzes
vom b. April dwies Jahres würden im Falle der Verwirk-
uchung die größten Gefahren nicht nur in wirtschaftlicher,.
'Oraler und politischer , sondern namentlich in sittlicher und
religiöser .Hiniicht mit Sicherheit heraufbeschwören . Der
Deutsche Taiidwirtschaftsrat als berufener Vertreter der deut-
schen^ andwlrtichaft erblickt in der Zusage der Reichsleitung,
eine . Novelle zum Reichsvereinsgesetz einzubringen , einen so

^ ^ uchdes Burgfriedens,  daß die allerbedenk-
lichften r)'vlgen inuerpolitischer Art unausbleiblich erscheinen.
— -ver Vorjtcrnd des Deutschen Landwirtschaftsrates rich¬
tete an den Reichskanzler  eine Eingabe,  in der ge¬
beten wird , keiner Novelle zum Reichsverei -isgesetz die
stimnrung erteilen zu wollen , welche die bisl -errgen fried¬
lichen Verhältnisse in unserer landrvirtschastlich ^ i Bevöl¬
kerung irgeridwie berühren oder auch nur für die Zukiinft
gefährden könnte . — Auch der Vbrstand des Bundes der
L .andwirte  richtete in der gleichen Llngelegenheil eine
Eingabe an das preußische Staatsniinisteriuru . — Wie die
, Deutsche Tageszeitung " noch schreibt , hätten diese Vor¬
stellungen keinen Erfolg .gehabt.

Der Lohntarif für die Bauarbeiter.
^ Berlin,  3 . Mai . Ms Veicmlassung des Reichsamts des
Innern werdeir morgen neue Verhandlungen über die Schaffung
ernes einheitlichen Lohntarifs für die Bauarbci-
t e r beginnen. Ter Arbeitgeberlue.'.o machte die Aufnahme der Ver¬
handlungen seinerzeit von der EinstelLmg des Streiks der Bau-
handwerter rn Köln abhängig. Da die Streikenden gestern die
Arbeit wieder ansgenomuren habeil, steht den Emigungsverhand-
lun gen mclsts mehr im Wege.

Eine Rede WilsorrS.
5^ sb i tt g t o n , 2 . Mai . (WTB .) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Bei der Eröffnung des U e b u n g s l a g e r s
für K r i c g s p f l e g e r i n n e n sagte Präsident Wilson  in
einer älnsprau )e: Gott niöge verhüten , daß die Vereinigten
Staaten jemals in einen Krieg gezogen würden . Wenn es
aber doch geschähe, so würden sie sich aus ihren Träumen
wachrütteln , bis jeder , der an ,dem Geist der neuen Zeit

emsehen würde , daß sie noch immer ihre Stirnme für
die Menschlichkeit erheben.

Ern 2k«sstaud in Rew-Zork.
Haag,  2 . Mai . (WTB . NüEanttlich .) Der . ,.Nieuwe Cou-

rant meldet , Joaieit von New Port brach ei'.r allgemeiner
Streik unter den MaschinLs-or der Schleppboote und Leichter aus
Iie AusstcnrdLgenverlangen ein? Lohnerhöhung. Infolgedessen
Wunen die Schifie den Hasen nicht verlassen, wodurch der
ü'tnnitroiistransPort verhindert  wird.

Zer5ee?lltg.

—7' .I -rlusten znrückgrtrieden, wobei er uns eine große Menge
uberlassen rnustw Der Feind, der in der 'Nacht zun:

bei, Mchiiitt der Höhe 2600 westlich von Aschkale angriff,
Letzte euren von zivei unserer Konrpagnien aehalrenen Schützeu-
HrablH, der zedoch von uns im Gegenangriff mit dem Bajonett
rm̂ wgcrwimen »mirde. Im ?lbschmtt von Bi t l i s nnd im Küsten-
avj chnttt OVersion.
. .% n i>er I rakpront  und den Übrigen Fronten wird kein Er-

j<ugi7iTvvvnBederitung genreldet.
Â nftantinopel,  2 Mdi . (WTB . Nichtamtlich.) Eine

Meldung ,teilt feit, daß General Townshend
«nd sm . Gcholgemit den ihnvi gebührenden Ehren beliandelt wer-
d« i und hüt Nicht Mit der Anerkennung für die Fähigkeiten des

ö? iliruf*' 01,11 welchen er während der Verteidigung von
rMt -el- Anmra und bei dem Rückzügevon Ktcsiphvn, der leicht zum
schnürftejc llnlierl firr die Engländer Hütte ausschlagen können, eine
?r ::i Abgelegt habe. Er wurde durch die Einflußnahme cnglisckner

u.enten irregeführt , diê eit Jahren , im Lande ihr Wesen
ĵ etrr-o>c:k h v»n der Anhänglichkeit der Bevölkerung jener

Tal| (fe Begriffe hatten . Diese gaben vor. sie hätten Kamel»
-kx^ kcmen ,mt Geld n'ic dcn türkischen DefeUshaber abgescrndtund
Ttu\r? \ so Oer: General , inbem ne ihn über den Wert der türkischen
ILruppm schlecht unterrichteten , -in die Kalastrophe hinein.

Deutscher Reichstag und türkische Kammer.
r . , 2. Mm . (WTB Nichtamtlich.) Anläße
5 ? -̂ I - -̂alpne von Kut - el - ?lmara  hat zwischm den

Rerchstagrs und der türkischen Knmnrer
tem yer̂ lu .-er Dep«̂schenweQ)iel stattgefimden.

Aus Konstantinopel.
. 5ks n st a n t i n o p e l , 2. Mai . (WTB .) Abteilmrg ^n der

vler tn Garnison liegenden Trilppen veranstalteten am
Sorrnrag abend erneu Fackelzng  mit Zapfenstreich . Auf

vor dem Kriegsministerruni kam es dabei zu
ungdt der Freude  über die Einnahme von

JX * 5/ ^ mara.  Die Truppen wurden von der Bevöllerung
Lebhaft begrüßt.

Der rnsstsche Bericht.
V e t e r s b u r g 2. Mai . (WTB .) Amtlicher Bericht;
De ft front:  Bei Pulkarn , 21 Kilometer südlich von Riga,

be chob m̂'^ e Arttllene nnt guter Wirkung eine feindlicheBatterie.
Die deutsckre Artckler« be,chv!; den Balmhof imd die Brückenkopf
w.muugen wu tt e x kü l l. Zn dein Unterabschnitt der Stellungen
ZL . Dünaburg  rref imscr Artilleriefeuer einen Brand in den

«Svchen Groben fervor . Südwestlich des Narocz - Sces  ver¬
suchten oie ^ eutickumaus ihren Gräben l̂ rvorzugehen, mußten

schleunigst wieder zurück. Ter Feind
verruß dvemral das Ton Ehormrakow, seck>s .Kilometer- südöst-glirv<uBahnvosts Olvka mma,send anzugreifen.Er wurde jedoch>esmal durch im,ec Artillerie -, Infanterie - und Maschmengewehr-eer abgewre,en. '

K cr« ka su s frv n t : In der Richtung auf Diabekr  vor-
fldw * , warien unwr .- Wsaken die Türken magisch nach Westen

«ul Bagdad lvarfen loir ebenfalls
iEL ltnri!  Westen »urück und nalmren
«neu Teil ihrer Arttltei-ie und zahlrerck-e Munitionskisien ab

. T ^ terdam , 2^ Mai (WTB . Nickrtamtlich.) „Nieuve van
rnoen . e voovr au.- der Unbestimmt Heck der Ort--

m• «i den rufuidpn Berichten als aus den türkischen Berich¬
te . erhi. l ma r deii (n .wruik, daß die Türken durch die Verstär-
*u\4fn, Mt  fir emvsailgeu l-abeu, instand gesetzt sind den Vor-

^ ^ usscn - um Stehen zu bringen.  Sieirefy*" wirf,: nrehr , M
WM,  stmoern l)a

\ -Ti ucken
vor drei Monaten , langsam aber beständig

i>" ,i greifen selb,! an und verhindern
R^ s,en.

London,  2 . Mai . (WTB .) Amtlich wird gemeldet:
Dw bewaffnete Yacht „Aegusa"  und der Minenleger

Na st u r t i u m" sind im Mittelmeer auf Minen
gelaufen  und gesunken . Die Offiziere beider Schiffe sind
gerettet worden ; von der Mannschaft werden sechs Mann
von der „ Aegusa " und sieben Mann vonl „ Nasturtinm"
vermißt.

Haag,  2 . Mai . (WTB .) Das Marinedepartement teilt
amtlich mit : Die Eskortierung der sticderländi-
, che^i H a n d e l s s ch i f fe durch  zwei Schleppdampfer auf
der Strecke Noordhmder -Galloperbank ist wieder hergestellt.
. . Am sterda m , 2. Mai . -,WTB .) Lloyds Agentur Hatto gestern
eie Versenkung  des englischen Dampfers , L̂oudenhali" ge¬
meldet. Das .Schliff heißt, wie jetzt festgei'bellt worden ist, .,Hen-
donhal  l" Und hatte eine Wasserverdrängung von 3949 Tonnen

London,  2 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds mel-
^ ant ^f er „R ocheste r" wurde per senkt.

Ein Mann dort der Besatzung wird vernrißt . — Der D a in p-
ser „Rio Branco"  wirrde versenkt.
. Amsterdam,  2 . Dtai . (WTB . Mchtamtlich.) Das „ .Han-
felsblad " meldet aus Rotterdam : Ter schwedische
Dampfer „ Fr i es laud"  ist bei der Galloper Boje auf eine
Mine  gesäusen . Der Dampfer „Batavier  IV " kam m  Hilfe
urtb versuchte das Schiff in einen englischen Hafen zu schleppen.

hüusdeßtzer- und Msh!iung§-Not.̂
Gießen , den3. Väai 1916.

(Fortsetzmlg.)
VI.

AM dm
Kliffer und .Tee.

Berlin,  2 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) Der .Kriegsaus
schuß st'lr K a f f e e , T e e und deren Ersatzinitbel , G .m. b. H
Berlin , macht bekannt : Die angvmeldeten Bestünde -ucwuiTu . Lne angemeroeven DesMiiDe an
grünem Tee  werden hiermit unter der Bedingung frei¬
gegeben , daß der Verkaufspreis im Groß -- und Äeirchlürd '-cl
2.50  Mk . für 1/2 Kilogramm verzollt nicht übersteigt . Ferner
inacht derselbe Kciegsausschuß bekannt , daß von ' den ord¬
nungsmäßig angmneldeben und bei ihm verbuchten Bestün¬
den an Rohkaffee  vorerst eine Quote von insgesamt
10 Prozent jeder einzelnen Sorbe z.um Verkauf und zur
oeöftniig unter folgeudeir Bedingungen freigegeben wird'
1.. An Verbraucher darf Kaffee mir rn geröstetem Zustande
verkcnrft weckden. 2. In jedem einzebraii Falle darf nicht
nrehr als ein halbes Pfurrd geröst -oter Kaffee verkcurft wer¬
den . Der Verkauf ist nur gestattat , toeim gleich-

eitig an denselben Käufer mindestens
re gleiche Gewichtsmenge an Kaffee - Ersatz¬

mitteln  lübgegeben nürd . 3 . Der Preis für ein halbes
Pfund gerösteten Kaffee und ein halbes Pfuiid Kaffeeersatz-
mrttel darf zusammen 2.20 Mk. nicht übersteigen . 4 An
Großverbraucher , Kasscehäuser , .Hotels , Gastwirtschasten , ge¬
meinnützige Anstalten und Lazarette darf an Kaffee nur die
Hälfte desjeniaen Quantuins in wöck)enttichen Raten ver-
ignft weckden, das dem nachweisbaren wöchentlichen Durch-
chnittsverbrauch der letzten drei Betriebsmonate entspricht

Es muß auch in diesem Falle mindestens die gleiche
Menge an Ersatzmitteln  verklaust werden . 5. Fertige
Mischungen von ,geröstetem Kaffee mit Ersatznritteln inüssen
mindestens zur Hülste Lüaffee-Ersatzmittel enthalten . Der
Preis für diese Mischungen darf , wenn sie 50 Prozent Kaffee
enthalten , 2.20 Mk . pro Pfund nicht übersteigen . Enthalten
diese Mschungen einen ĝeringeren Prozentsatz Bohnenkaffee
so ist der Vervanfspreis deinenffprechend niedriger zu hal¬
ten . Denjenigen Verkäufern von Kaffee , Kaffee -Ersatzmitteln
und fertigen Mischungen , lvelche die obigen Bedingungen
Acht einhalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr gesamter

Vorrat an Kaffe-e abgercommen werden.

Der Deutsche Laudwirtschaftsrat und die Abänderung
des Vereinsgesetzes.

Der Deutsche Landwirtschaftsxat hat , wie die „ Deutsche
Tageszeitung " und die „ ẑ reuzzeitung " Mitteilen , am 1. Mai

Tie H a u s ve r wa l t u n g s r e chn u n a c,eht " ach fern Ge¬
jagten von der amtlichen Schätzung des Anwesenss aus . Ter Tax-
werr Pt die anerkannte Grundlage für die richtige Rechnung
Wir sollten lernen , alle Faktoren Ausgaben, mie Einnahmer
zum. Taxwert ins rechte Verhältnis zu bringen d. h. nach be-
l^ ^ ien Verhältnissen pn Taxwert 31t berechnen. Freilich &
iclbii lMist um )o sicherer sestge',tellt sein. Ist er oics aber, so er¬
geben ttif. aus ihm ohne weiteres folgende Berechnungen:

Mtt dem obengedachteirVerfasser in fer MagdeburgisÜM
Geltung zerlegen wir den Taxwert in drei Teile : in die erst
Hypothek -u 600/0 des Taxwertes , m die ziveite Hypothek zu 30 °/c
und m den Eigenanterl zu 100/0 — was darüber hinaus zum Er-
weib arcfgewendetwurde, geht zu Lasten des Eigentümers und au1
eutc Gelahr , kann aber Mer nicht berücksichtigtmerfert. Denn dü
Allgemeinheit, die Mieter sind nicht dazu da, die Fehler gut.
zrmrachen, die der Hausbesitzer bei Bau und Erwerb durch eine ver¬
fehlte Barr- oder Preisspekulativn , durch zal teures Bauen usw
gemacht hat . Aus der Zerlegung in gedachte drei Teile ermbt
'ld: fer BerznilungsMifwand als gewichtigster Teil aller Aas-
gaoen. Wir müssen ihn für die eriten 60% anfetzen mit 4V,%
Ztnjen , für die folgenden 30 % mit 5% und für den Eigenanteü
lmrt dem erhöhten Ausfallrisiko) mit ö «/o — diese Sätze, insb

und zweite Hypothekerl-alten zu lörrnen, wird die wesent¬
lichste Aufgabe der Hypothekengesetzgebung(Hypothekenbankenusw.'lein muffen. -

2. Hierneben kann natürlich ein etwaiger Amvrtifationsbe-
trag aus .Hypothekendarlehen Ansatz nicht finden. Denn er ch
ferne Ausgabe, sondern lediglich eirre Kapitalanlage . Die Miete
ist natürlich zur Aufbringung dieser Amorttsattonsguvte auf Hypo-
thelardarlehen mcht da. Denn diese Hypotfekenamortisttion hat
nichts imt der W e r 1a b schr e i b u n g zu tnn . Bvr dieser manch
mal unterlaufenden Verwechslung fei daher ausdrücklich gewarnt,
obwohl das Gesagte sich eigentlich von selbst versteht.

^ Wertabschreibung, also die im Laufe fer Jahre ein¬
tretende Wertverminderung und Abnutzung eines Gebäudes sollte
dagegen bei icfent Anwesen in der Tat Berücksichtigung finden.
Gerade sie aber tmrd in fer überwiegenden Mehrzahl fer Fälle
unbeachtet gelassen. Das mag in den Zeiten und Gegenden mit
wertsteigernder Tendenz unschädlich sein — es macht sich eines
Tag >̂iii zuruckgehenfen Stadtteilen und bei veralteichen Gebäuden
fehr unliebsam bemerkbar und gibt einen Antrieb zu imgesunder
Spekulation ab . Es geht mit Häusern wie mit. Menschen: im
Anfang gehts bergan, eine Zeitlang hält fichs auf der Höhe und
dann vommt fer rasche Abstieg an fer Schattenseite des Daseins.
Wir sollten eine geringe Wertabschveibung einhalten und den
Betrag zu einem Reservefonds aufspar-en. Wer es geschieht fast nie .'

Berücffichtigt man, daß ein Totalverlust wohl nie in Frage
kontmt und daß ein Bauwesen durch geeignete Maßnal -men meist
wieder ziemlich auf die Höhe der Z-eit zu bringen ist und eine lange
Lebensdauer hat, ,0 wird ein Satz von 1/4 bis 1/2% fer Gesanck-
ta;*c genügend und angemessen fern, je nach Art und Umfang desBauwesens.

4. Mancher hält diese zu 3) an geratene Vorsicht wohl um des¬
willen mcht für geboten, weil er ja alles tut , um sein Anwesen
mck.t nur gut in Stand , sondern auf der Höhe fer Zeit zu erhalten.
^a >.' mag -a fen Fehler in fer Tat zum Teil wieder gut machen,
aber ob mit Sicherheit völlig, das steht denn doch sehr dahin.
Wo aber gar zur ,teten Besferrmg und Instandhalttmg wenig ge¬
schaht, ist s ganz gefehlt. Sehen wir uns doch mal die älteren
Hauser gründlich, an ! Wie viele sind nicht stark zurückgegangen, wie
viele nicht in Wahrheit ganz entwertet gegen das , was sie in
früheren Zeiten vorstellteri. Mir will scheinen, es wäre besser,
zwischen Unterhaltungskosten und Llbschreikumgstets zu unter-
scheiden, aber erhebliche Neuin vestionen  dann aus dem
angesammelten Reservefonds zn decken, oder soweit dessen Mittel
überschritten werden, fer Wjerttaxe zuzufichren. indem exn*
"Neuschätzung veranlaßt wird . Welche Sätze nun für Unterhaltung
anzusetzen sind, das läßt sich nicht so allgemein sagen. Man wird
der geringwertigeren Obj-eistm imd in Berücksichtigungfer besonderen
Aufgaben und Abmetzungenvon Fall zu Fall unterscheiden müssen,
bei hocknoertigemBffitz ziemlich hohe Berhüttnissätze in Anschlag
bringen müssen, auch vielleicht das Mer fer .Häuser zu berück-
sichtigeu haben ; besser rvärs freilich, feste Sätze von Anfang an
durchzuhalten. y2 bis 8/i Prozent als Unterhaltungsquote dürfte
welleicht eher zu gering , als zu hoch gegriffen sein. Besondere
Falle erfordern ihre Berechnung für sich. Wenn wir l-eute mit einer
gcwlffcn Scheu solcher Sätzen gegenüber stehen, so beruht das aus
überkommenem Schlendrian , fer seitens fer Steuerfeferfen aus
fiskalischen Gründen leider unterstützt worden ist. Der berühmte,
überall ohne weiteres unterstellte Wertzuwachs mag zu gewissen
Zeiten manches verdeckthaben — in Zeiten des WertniefergangS
must sich das doppelt rächen.

>5 . Für Vcrwaltuicg  etwas anzusetzen— welche Kühnheit!
Ich weist nicht, wenn so fette Jahre des Hausbesitzes hier in Gießen
gewesen smd, daß sich der Glaube einbürgen konnte, der Hausbesitz
sei ein glltes Geschäft! GS spukt ja hie und da noch immer in den
Köpfen die Meinung , der Hausbesitzer habe in seinem Hause doch
mindestens eine freie Wohnung für sich, er wohne frei ! Die Zeiten
find minfestens hier in Gießen fefycm längst vorüber, unfern sie
wmalS wirklich bei richtiger  Rechnung bestanden haben. — Es
ist auch gleichgültig, ob der Hausbesitzer selbst verwalret . oder ob er
sich einen Verwalter oder eine Verwaltung von anderer Seite teiütt!
GÄnacht must diese Arbeit doch werden und ist ihres Lohnes wert!
Wer sie außer acht lästt, rechnet falsch oder spielt Vogel Strauß!
Vo bis Vs Prozent der Werttaxe wird anzusetzen sein. Bei den
besserenWohnungen mit wenig Metspartei -en der geringere, bei den
kleineren Wohnungen mit vielen Mietsparteien der höhere Satz.

6. Eine besondere Betrachtung für sich verdient fer Miet-
a u s fa l l. — Ganz mag iljm wohl niemand entgehen und je
knapper die ganze Hausrechmmg ausgemacht ist, je empfindlicher



fcritfo cc wirken. Die Latscchje ergibt sich draAißh mrs den An¬
zeigen spalten jeder Tageszeitung , daß das Angebot an leerstehen¬
den Wohnungen reclu erheblich ist und die Nachfrage weit über¬
steigt. Es kommt aber hier gerade sehr auf die Art der Woh¬
nungen an und auf die richtige Einschätzungdes Bedarfs an solchen
Wohnungen . (̂ Gedankenlosigkeit und Schablone führen zu Zeiten
einen Ueberfluß ganz bestimmter Arten herbei, so daß wir einen
Teil des Mietaussalls jener Fehlerquelle ausbürden dürfen, die
sich der 'Hausbesitz selbst zuzuschreiben hat . Es wäre auch ein
Fehler , nach dem Einzelsall und angesichts besonders ungünstiger
Jahre zu urteilen . Me Lebensdauer des Besitzes ist mit in Reck>-
nung zu stellen, da wir ja mit möglichstbeständigen Zahlen rechnen
sollten, die ständig in Ansatz gebracht werden. Immerhin wird
man den besonderen Verhältnissen Rechnung tragen und Sviel-
raum lassen Wir dürfen daher dieser! Ausfall je nach der Kate¬
gorie auf Vio bis 3/,o % der Werttaxe bemessen. Im übrigen zeugt
das Angichot der leerstehenden Wohnungen , daß von einer absoluten
Wohnungsnot keine Rede sein kann : man benennt mit diesem Wort
Tatsachen, die vielfach ganz andere Gründe haben — davon war
schon dre Rede.

7. Hiernebeu kommen eine Reihe von Hcrusbesitzerlastenzum
Ansatz, die man im Laufe der Zeiten dem .Hausbesitz als einem
leicht zu ergreifenden Objekt aufgebürdet hat : Wassergeld, Kanal-
gebühren, Schornsteinfegergebühren und Grundsteuern ! Auch sonst
hat der ß êsetzgebcrden „leistungsfähigen" Hausbesitz belastet —
ich will hier nur noch dve Haftpflicht des Hausbesitzers für Be-
Lnchtnng der Eingänge , Treppen usw. und anderes mehr erwäh-
wm. Durch Versicherungen, wozu denn auch die obligatorische
Brandversicki-erung gehört, erwächst ein weiterer Posten, der eben¬
falls auf die Ansgabenseite der Hausrechnung gehört. Was hier
-nfammengefastt ist, l)at zum Teil doch sehr verschiedenenCharak¬
ter : cs sei aber Per zusammengestellt, weil es sich um Ausgaben
handelt , die ganz unabhängig von der Wirtschaftsführung des
Hausbesitzers sind.

a) Am ehesten abwälz bar ist das Wasfergeld. Und doch ist die
Ausbürdimg dem Hausbesitzer gegenüber und auch sonst ein schwe¬
res Unrecht. So lgut man jedem Mieter einen Gas - oder elektrischen
Lichtmesser setzen kann, so gut sollte man ihm auch einen Wasser¬
messer setzen und ihn seinen Eigenverbrauch bezahlen lassen. Ter
rücksichtslose Mieter schädigt den Hauswirt und seine Mitbewohner,
indem er seinen Wein unter der stundenlang offenen Leitung kühlt
oder seiner Photoliebhaberei die Zügel schreßen läßt und „wäs¬
sert"̂ ir. v. a . m.

d) Mit Kanalgebühven und Schornsternfogerĝ dern bezahlt
der Hauswirt für die Mieter und deren Bedürfnisse; auch hier wäre
eine Mietsteuer auf die Mieter weit gerechter, wenn man nicht
bei Kanal gebühren das öffentliche Interesse in den Vordergrund
stellar und diese Kosten durch die Gemeindesteuer aufbringen will.

ch Me Grundsteuern stammen offensichtlich noch ans den Zeiten,
wo man in roher Weise das fundierte Einkommen zu erfassen suchte
und wo vielleicht in der Tat noch gewisse Aufweichungender Städte
in erster Linie geeignet waren , den Wert des Grundbesitzes zu stei¬
gern . So ssnd sie, wie die Wertzuwachsisteuerein ganz verfehltes
Mittel , weil man zur rechten Zeit die Bodenreform verpaßt hat,
Imr fcic wir doch nicht herum kommen werden. Nur wird sie jetzt
immer sê vieriger . Aber die Grundsteuer ist doppelt ungerecht,
da sie ennnal den Grundwert ohne  Schuldenabzng trifft , zum
andern eine Doppelbesteuerung des Vermögens  darstellt,
der alle die entgehen, die ihr Vermögen in Staatsren ^n oder
sonst in Wertpapieren anlegen. Man sucht vergebens nach einer
stichhaltigen Begründung für die Ungerechtigkeit. Indessen , so¬
lange sie besteht, ist sie von Einfluß auf die Hausverwalttchigs-
rechmnng und beeinflußt den Mietpreis.

d) Auch Brandversscherung und andere Versicherungen müssen
selbstverständlichals laufenoe Lasten ihre Deckung aus der Miete
flicken. # .

Bestimmte allgemeine Prozentzahlen im Verhältnis zum Tax¬
wert lassen sich hier für a—d zusammen wohl nicht angeben ; das
ist auch rnckt nötig , weil diese Ausgaben positiv feststehen, aber von
Faktoren abhängcn . die nicht in bestimmter Abhängigkeit vom
Taxwert stehen. Alles zusammen wird immerhin mit 7 - bis,^ 4°/o
der Werttaxe zu rechnen sein. Die Llngaben dieser Verhältnissätze
gründen sich auf ein ziemlich reiches Material , machen aber nur
Anspruch aus ungefähre Richtigkeit. Ganz zuverlässige Zahlen
könnten wohl rrur mit amtlicher Unterstützung ermittelt werden..
Diese Ausgabe an einem unbckingt zureichendeil Material sollte
möglichst bald gcülcklich bearbeitet werden.

(Schluß folgt.)

A« s Stadt « nd Land.
Bietzen,  3 . Mai 1316.

Zur Modefrage.
Der Modebund , Sitz Frankfurt a. M ., hat,

wie die „ Kölnische Z-eitmrg '̂ schreibt , ^ in der kurzen
Zeit seines Bestehens bereits den Beweis erbracht , daß
die deutsche Bekleidungsindustrie gewillt ist, selbst unter
den schwierigsten Verhältnissen durch gemeinsame Arbeit
aller beteiligten Faktoren eine Verbesserung ihres Könnens,
eine größere Selbständigkeit und weitere Absatzmöglich¬
keiten zu erringen . Wie groß das Interesse ist , das in.
weitesten Kreisen den ernsten Bestrebungen des Mode-
bundes : zu helfen und zu vermitteln , entgegengebracht wird,
bezeugt die sich täglich nvchrende Liste seiner Ehrenmit¬
glieder , unter denen sich die Königin von Württemberg , die
Kronprinzessin , die Groß her zog in von Hessen,  die
Großherzoginnen Hilda und Luise von Baden , die Herzogin
Viktoria Luise zu Braunschweig , die Herzogin Charlotte von
Sachsen -Meiningen , die Prinzessinnen Max von Baden,
August Wilhelm von Preußen , Fmedrich Karl von Hessen
eintrugen . Der ernsten Zeit entsprechend  klingt
das Verlangen der deutschen Frauen nach einer einfachen,
würdigen Kleidung . Künstler und Modo schaffende Firmen
müssen es deshalb als Ehrenpflicht betrachten , darin Vor¬
bildliches für die kommende Wintermode zu ersinnen . Der
Modebund , Sitz Franksttrl a . M ., schreibt daher in den
nächsten Tagen einen Wettbewerb  zur Erlangung von
Entwürfen neuer Kleid - und Hutformen  Unter
deutschen Modekünstlern , Modegeschäften und Fabrikanten,
Malern und Zeichnern ans . Die Bedingungen , Presse und
Namen der Preisrichter werden bis Anfang Mcn veröffent¬
licht , doch dürfen wir heute schon verraten , daß mehrere
der obengenannten Ehrenmitglieder  dem
Preisrichterkollegium beigetreten stick. Auch die Hauptbedin¬
gung svwo'hlt Ar die Serie I : fertiges Kleid , wie II : Entwürfe
(Zeichnungen ) wird unsere deutsche Frauenwelt interessieren:
gefordert wird nämlich „ein Modell , das allen An¬
sprüche n au f St o j s s p a r sam ke i t en t s p r i cht , s o-
weit es sich mit einer einfachen , tragbaren
Form vereinen läßt ". ^

" Amtliche Personal Nachrichten . Der Groß¬
herz  o fl hat am 19. April dem Bürgermeister und Ortsgerichts-
Vorsleher Rinn er  in Gernsheim , Kreis Groß-Gerau, das All-
gen'.eine Ehrenzeichen mit der Inschrift „Für langjährige treue
Dienste" am Band des Philippsordens verliehen.

“ Auszeich n unge  n. Leutnant d. R. Neurath  un Jnf .-
Leib-Regt . 117, fomnt. zum Landw.-Jnf .-Regt. 349, erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Dem Unteroffizier Ernst Fleck denn
Reserve-Fußartillerie -Negiment Nr. 3 wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Fleck ist schon seit einem Jahr Inhaber der
Hessischen Tapferteitsmedaille . — Dem Musketier Will). F l e ct vom
Jnianterie -Regiinent 17 wurde zu gleicher Zeit die Hessische Tapjer-
teitsmedallle verliehen. — Feldmfterarzt Helmut Haupt  erwarb
sich das Hessische Sanitätskreuz aih Kriegsbande und das Eiserne
Kreuz 2.  Klasse. _ .

Gießener HauSfrauen >Beretn.  Donnerstag , den
4. Mai, abends ÖA  Uhr, spricht in der Mitgliederversammlung des

Gießener Hausfrauen -Verems Lazarettpsarrer Keller  über „Heer
und Heimat, Erinnerungen und Ermahnungen ". Herr Keller slanv
17 Atonale als Sanitätsnnterosfizier und Lazarettpfarrer im Felde
und ist zurzeit als Lazarettpsarrer in Bad-Nauheim tätig.

** Von der Ersrischungsstelle des Roten
Kreuzes  am Bahnhof wurden im Monat April 17 742 durch¬
reisende Soldaten , darunter 1177 Verwundete erfrischt. Die
Sanitätskolonne hat 668 Verwnndeten-Transporte ansgesührt und
in 177 Fällen sonstige Lilie geleistet.

** Die hessische Lazarettzeitung  Nr . 19 enthält
in ihrem allgemeinen Teil eine Erzählung von 9lugust Gottlob
Aöeißner. Der geistliche Herr und der Telinguent , einen weiteren
Beitrag zu dem Preisausschreiben : „Ist der Verwundeten-Unter-
richit den Kriegsbeschädigten von nutzen?" Einiges von den Tann-
städter Verwundeten-Werrstätten für Hrflzarbeiter, ein Mertblatt
des Bundes der technisch-industriellen Beanrten über die Ver¬
wendungsmöglichkeit Kriegsbeschädigter im technischenBeruf (Me¬
tall -, Masckftnen-, Elektrizitätsindustrie ), ferner Aroeitsmarkt , La¬
zarett -Beratung mck Rätsel-Ecke. Die Gießen er  Beilage ent¬
hält folgende Beiträge : „Der Wille siegt" , Gedicht von Reinhold
Braun , Unsere Kraft von Reinhold Strecker, Die Schlacht bei
Hanau 30.—31. Oktober 1813 von H. Berger , Tie Beschäftigung
unserer Verwundeten, Das Greßener Soldatenheim , Verwundetem
Unterrrcht, sowie sonstige Ankmrdigungen.

** Bestandsanmeldung beschlagnahmter Me¬
talle.  Obgleich wiederholt auf Anregung von amtlicher Stelle
in der Presse auf die Verpflichtung zur regelmäßigen Bestands-
Meldung  für die durch Verordnung M . 1/4 15. KRA. vom
1. Mai 1915 beschlagnahmten Metalle  hingewiesen wor¬
den ist, laufen die Bestandsmeldungen bei der Metallmeldestrlte noch
immer nicht Mit der nötige!: Pünktlichkeft und Genauigkeit ein. Da
eine Unterlassung der Bestandsmeldung recht erheblicheStrafen nach
sich ziehen kann, so wird den Gewahrsamhaltern immer wieder
dringlichst geraten , auf die Meldetermine und die ergangenen Melde¬
vorschriften zu achten. —. Die nächste Bestandsmeldung
bon Metallen gemäß Verordnung M . 1/4 15. KRA . ist am 1. Mai
19-16 fällig und muß, unter Zugrundelegung des Bestandes vom
1. Mai 1916 spätestens bisi zum 15. Mai bewirkt sein. Zu beachten
ist, daß die Bestandsmeldung nur für die durch die Verordnung
M . 1/4 15. KRA . betroffenen GewahrsamHalter und nur für die
dieser Verordnung unterliegenden Metalle gilt . Die außer der Ver¬
ordnung M . 1/4 15. KRA . und deren Ergänzungsverordnungen er¬
lassenen Bekanntmachungen über die Meldepflicht und die Beschlag-
nahüne von Metallen citifjülten andere Meldebestimmungen und ha¬
ben, soweit nach ihnen periodische Meldcbestimmungen erfolgen
müssen, andere Meldestichtage festgesetzt. Zur leichteren Unterrich¬
tung der Besitzer beschlagnahmter Metalle ist eine Uebersicht
über die Be st immun gen der allgemeinen Beschlag¬
nahme  herausgegeben , die von der Metallmeldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abtellung des Königlich Preußischen Kriegsinrinisteriums,
Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 bezogen werden kann.

** S a a t g e r st e. Der Futterverteilungsstelle der Stadt Gießen
ist Saatgerste zur Verfügung gestellt worden. Näheres ist aus
einer Bekanntmachung in unserem Anzeigenteile zu ersehen.

** Viehhandel.  Den Landwirten Muß dringend emp-,
fohlen werden, schlachtreifes Vieh an die beauftragten Händleü
ab,zugeben, wenn diese bei ilmen vorsprechen. Das Vieh wird durch
Händler den von den Kreisen eingerichteten Mnahmestellen An¬
geführt und von diesen an die Metzger zum Schlachten verteilt.
Auch, der Bedarf des Feldheeres an Schlachtvieh muß dauernd
aus dem Lande gedeckt werden. Jeder Viehhalter muß sich daher
bewußt sein, daß er das große Ganze schädigt, wenn er grundlos
schlachtreifesVieh zurückhält!

Landkreis Gießen.
LJ Grüningen,  3 . Mai . Zehn Knaben und acht Mädchen

sind von Pfarrer Weber  konfirmiert worden.
LJ Holzheim und Dorf - Gill,  3 . Mai . Dahier wurden

26 Knaben und 23 Mädchen durch Pfarrer Freitag  konfirmiert.
Ll Lang - Göns,  1 . Mai. Gestern„ wurden durch Pfarrer

Weber  konfirmiert 24 Knaben und 17 Mädchen.
LI Lang - Göns,  3 . Mai . Zu unserem Bericht vom l . ds.

Mts . wird uns ergänzend mitgeteilt , daß der 14 jährige Arbeiter
Sp . in einer hiesigen Schusterrverkstätte einem dort arbeitenden
Russen ein kleines Tssching, keine alte Schußwaffe, zeigte. Unver¬
sehens ging das Tesching los rmd ttas den Russen ins Auge, worauf
er ins Gefangenenlazarctt nach Gießen überfuhrt werden mußte.
Der Arbeiter Sp . hatte nicht die Absicht, den Russen zu treffen.

Kreis Alsfeld.
e. Alsfeld,  3 . Mai . Dem Fahrer Karl Hahn  wurde die

Württembergische Tapferkeitsmedaille  verliehen.
Kreis Lauterbach.

A Lauterbach,  3 . Mai . Das Anwesen des Kaufmanns
Schmoll  am Steinweg ging für 27 000 Mk. in den Besitz des
KupferschmiedcmeistersHeinrich Hardt  über . — Gefreiter Ludwig
Wenzel,  Inhaber der Hessischen Tapferkeitsmedaille, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

S. Ilbeshausen,  3 . Mai . Tie „Villa Alles"  in
Hochwaldhausen ging für 20 000 Mk. in den Besitz der Dürer¬
schule über.

rr. S chl i tz , 3. Mai . Am vergangenen Sonntag wurden
35 Knaben und 21 Mädchen in der Stadtschule konfirmiert.
In die Volksschulewurden neu aufgenonnueu 71 Kinder, während
in die Bürgerschule 8 Kinder eintraten . — Weit über einen Zentner
an G u m m i a b \ &11e n brachte der Sammeleifer der hiesigen
Volksschülerein.

Kreis Schotten.
F. C. Schotten,  3 . Mai . Die KreisschulkommissionSchotten

hat angeordnet, daß in den Gemeinden, in denen in diesem Jahre
ein H a u p t m a i kä se r f l u g statlfindet , die schulpflichtigen
Knaben  vom 10. bis 14. Lebensjahre sich in den Vorinittags-
stunden bis 9 Uhr, so lange der Käserflug dauert , also drei Wochen,
unter Aufsicht bestimmter Personen an dem Vertilgen der Käfer
beteiligen.

□ £aitbac (j,  2 . Mai . Ter Fahnenjunker Hermann Denn,
Sohn des Gerichitsaktuars Tenn , der seit bcnt 17. Januar im Jnf-
Roch. 138 steht, wurde zum Fähnrich und gleichzeitig zum Leut¬
nant befördert. Durch! Tapferkeit aus gefahrvollem Patvouillew-
gang war er vor kurzem mit dein Eisernen^Kreuz 2. Klaffe aus¬
gezeichnet worden. Der llntevofstzier Willi Harrot  im Jnf-
Rogt. 82 hat das Eiserne Krery 2. Klasse erhalten.

lU W e t t e r se l d , 1. Mai . Von der hiesigen Arbeitsstelle
sind 4 französischeKriegsgefangene entwichen.

Kreis Friedberg.
— Friedberg , 2. Mai . Das Kreisamt bestimmte in

einer bemerkenswerten , auch nachahmenswerten Verfügung,
daß zur Belohnung für die Zeichnung der letzten Kriegs¬
anleihe durch Schüler ein schulfreier Tag n i d) t zu ge¬
währen ist. Ebenfalls soll an den Tagen nach der Bekannt¬
gabe eines Sieges der Unterricht in der Regel nicht ausgesetzt
werden . Nur bei wichtigen Nachrichten soll während des
Unterrichts auf die Bedeutung des Ereignisses hingewiesen
werden und der Rest des Schultages unterrichtsfrei sein . Ein
schulfreier Tag sott nur bei großen entscheidenden Ereignissen
gewährt werden.

Bl . Friedberg,  3 . Mai . Ter hiesige Gewerbeverein
teilt folgendes mit : Anr 1., 2., 3. und 4. Mai finden in der Ge
wcrbeschuleZusmnmenkimfte der einzelnen HandwerkSziveigestatt,
in denen die Bildung von Fack)gruppen bewerkstellrgt toerderr
soll. — Der Musketier Heinrich Mattes  von liier, im Jüs .-
Regt . Nr . 81, der sich gegentvärtig hier im Lcyarett befindet, er¬
hielt die Hessische Tapferkeüsnredaille.

Bl . Bad - Nauheim,  3 . Mai . Ein Fleisch- uick Wurst¬
hamster, lvelcher von Frankfurt a. M . gckonunen lvar, ivurdc ani
Samstag erunscht, als er nrit über 50 Pftmd in Baft Nauheim
zusammwrgehamstertcr Fleisch- und Wurstwareu abfahren UwUte.
Tie Polizei beschlagnahmte die schönen Sachen iuck der Frank¬
furter nrußtc mrt leerem Rucksack abfahren. tz"

Bad - Nauheim,  3 . Ndai. Das 1. Sin fo n i c ko n z c r t
per Kurkapcllc  findet cm Donnerstag , den I. Mai im Kon-
zerthaus statt. Den Reigen der diesjährigen großen K.mzerlaus-
führungen eröffnet das erste Srnfoniäkonzerl der Kurkapelle unter

Leitung von Professor Hans Minder  stei n und unter sotrsa.jcher
Ätilwirkung des vorzüglichen Leipziger^ Pianisten Otto Wein-
reich.  Ter gewaltigste unter den deutschen̂ Tondichtenr. Llckwrg
van Beethoven,  hat ausschließlichan diesem Abend das Wort!
Seine „Egmont-Ouvertüre " und seine „Heldensinfonie" (Erorca-
bilden die beiden Eckpfeiler des Prograrnms . Zunschen beidsr
spielt Otto Wein reich das größte der Klavierkonzerte des Meis^ rs,
mit welchen! der Künstler erst kürzlichl unter Leitung von Promjor
Nikisch in einem großen Konzert in Leipzig einen starken Erfolg
hatte. Weinreich ist dem hiesigen Publikum kein Fremder , er
trat bereits vor einigen Jahren in einem̂ unserer Konzerte auf uni
hatte damals einen schönen Erfolg mit einenl neuen Klavierkonzert
von Julius Weißmamr. Seinem erneuten hiesigen Auftreten dar
man mit Interesse entgegensehen.

Y.  Butzbach , 2. Mai . Leutnant der Res. Prozessor Georg
Flach , Sohn des hiesigen Bürgermeisters Flach, ist gefallen. Die
Leiche ist nach seinem Heimatsorte Butzbach überiührt . Die Bei¬
setzung findet am 4. Rlai 1916 statt.

Butzbach , 3. Mai . Auf dem Felde der Ehre starb der
Unteroffizier WÜHelm Harras,  früher Lehrer an der hiesigen
Stadtschule, gebürtig aus Ober-Gleeu. - Der Hilfsschwester am
hiesigen Reservelazarett Frau Anna S t ö r i ko wurde die R o t i
Kreuz m edaille  3 . Klasse verliehen.

Bl . Ockstadt,  3 . Mai . Reinhardt Lang  von hier, im
Inf .-Regt. 353 im Osten, erhielt das Eiserne Kreuz.

- W o h n b a ch, 3. Mai . Dem Wehrmann Otto Müller
in einem Pionier -Reginrent wurde die Hessische Tapserkeits-
medaille  verliehen.

Starkenburg und Rheinhessen.
Alzey,  2 . Mai . Ein kaum drei Jahre zählender

Junge  des in Rußland kampserrdenBaterlmcksverteckigers,St.
von hier ging am 2. Feiertag ohne Mssen seiner Angehörigen
zum Bahnhof und passierte ruft anoeren Reisenden unbemerkt die
Bahnsperre . Kurz entschlossenbestieg er den gerade nach Worms
abfahr enden Perfonerizug. Unterwegs wurden die Insassen des
Wagenabteils aus den jugendlichen Reisenden cmftmerksamund
ftogten ihn, wo er hinfahre, worauf der Junge prompt erwiderte:
„Ich fahrno Rußland bei mei Batter ." In Monsheim
wurde der Stationsvorsteher auf den Sachverhalt aufmerksam
gemacht, und ordnete die sofortige Rückreise des Jungen an , so
daß die inzwischen benachrichtigte Mutter ihr Söhnchen am hie¬
sigen Bahnhof wieder in Empfang nehmen tonnte.

Kreis Wetzlar.
14 Dorn holzhausen,  1 . Mai . Drei Knaben und sechs

Mädchen wurden dahier konfirmiert.
tj Hochelheim,  1 . Mai . Sieben Knaben und sieben

Mädchen wurden dahier konfirmiert.
Hessen-Nassau.

st Marburg,  3 . Mai . Tie Stadt Marburg gibt jetzt die
Rasenplätze und Grabländereien,  in den vmchickenen
Anlagen usw., zum Preise von 1 Mark für 200 Quadratmeter
zur Bepflanzung mit Kartoffeln und Gemüse an hiesige Ein¬
wohner ab.

— Frankfurt  a . M., 2. Mai . Nach viertägigem Aufenthalt
in Bad Homburg begab sich gestern früh gegen 6 Uhr die K a i s e r i n
über Frankßlrt nach Berlin zurück. Auf dem Bahnsteig unterhielt
sich die Kaiserin abermals mit Feldgrauen . Ein besonders herz¬
licher Gruß ward ihr von dem gerade im Nebengleis einlaufenden
Militärzug aus der Westfront bereitet. - Aus Lebensüberdruß
machte das 60jährige Dienstmädchen Elise Zwinger  in der
Köniqsteiner Straße seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

vermischter.
* Berlin,  2 . Mai . Das „Berliner Tageblatt - meldet : Die

kürzlich verstorbeneFrau Julie Gerson - Liebermann,  Gattin
des vor längeren Jahren verstorbenen früheren Mitbesitzers der
Firma Hermann Gerson, hat ihr gesamtes Vermögen von drei
Millionen Mark für  wohltätige Zwecke bestimmt.

Amtlicher Wetterbericht.
Oeffentlichcr Wetterdienst , Gießen.

Wetteraussichten in Hessen am Donnerstag , den 4. Mai 1916:
Zunehmende Bewölkung, zeitweise leichte Niederschläge, etwas
kühler. _ _ _ _

Letzte Nachrichten.
Deutschland und Amerika.

i . Köln,  3 . Mai . Laut der „Köln. Ztg." wird der Washing¬
toner Berfthterstatter der ./Times " diesmal besonders ungeduldig,
weil die Antwort Teutscylands auf die jüngste Note der Ber¬
einigten Staaten noch nicht eingetroffen. Gr meldet seinem Blatte
untenn 29. v. M ., die Antwort Teutschlands auf die amerikanische
Note wird demnach,st erwartet . Manche bleiben bei der Beurteilung
der Lage zuversichtlich. Das Einzige, ivas Kar liegt, ist, daß
Deutschland bei der allgewohnten Uebnng bleiben wird, die An¬
gelegenheit auf die lange Bahn  zu schieben. Mmr schweibt dem
Grasen Bernstorf die Aeußerimg zu, der deutsche Kaiser habe den
amerikanischen Botschafter in Berlin empfangen, weil er dem
Präsidenten Wilson nahelegen nwllte, es sei eine Torheit , wenn
zwei alte Freunde in eure Srreitigkeft über eine fachmännischeAus¬
legung eirrer internaticmalen Gesetzgebunggeraten wollten. Auch
wollte Kaffer Wilhelm dem Präsidenten sein volles Vertrauen auf
die Grundsätze des F-riedens und Schiedsanttes bekannt geben.
Man bespricht ausgiebig die Frage , ob der Präsident zu weiteren
Unterhandlungen bereit sein würbe.

Sir Edward Grcu erkrankt.
Haag,  2 . Mai . (Reutermeldung.) Sir Edward G r e ti ist seit

einigen Tagen erkrankt.  Er ist nicht in der Lage, seine Ge¬
schäfte zu versehen. (R . W. Z .)

Die Stimmung im Lager der Feinde.
Bern,  2 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Ein Londoner

Brief des „ Giornale d ' Jtalia^  vom 27. April macht
darauf aufmerksam, daß man einem weiteren  W i n t e r f e l d-
zug  mit schrecken dort entgegensehe. Die allgemeine Auffassung
verlange, haß inan mit den heute vorhandenen Kräften kräftig
dreinschlage. Es sei dringend nötig, eine allgemeine er¬
schöpfende Offensive  zu ergreifen, um eine Lösung des
Riesenkampfcs in diesem Jahre zu erreichen. Man verfichere, daß
die M ilit är kon fer en  z der Verbündeten auf diesen Gedan¬
ken gestimnrt sei. Die öffentliche Meinung der, Verbündeten ver¬
lange auch eine weitere Zrffaimneimrbert nrilitärischer Kräfte.

Eine italienische Kritik des Falles von Kut el Amara.
i. Köln,  3 . Mai . Der „Köln. Ztg ." zufolge bespricküGe¬

neral Corsi in der „Tribuna " den Fall von Kut - el - Amara,
wobei er ausführt , die Englüicker unternahmen ihre Operationen
in Mesopotamien ganz wie einen Kolonialkrieg, ohne dem Unfftand
Rechnung zu ttageu , daß sie sich einem Gegner gegenüber befanden,
der militärisch unter der Leitung einer eurvpäffchenR âckft, Teutsck-
lands . stand. Es handelte sich aber nicht darum , wie in einem Ko¬
lonialkrieg. irgend einen streifen Land zu besetzen, sondern eilte
Armee zu bekämpfen und zu überivindeir, die nach allen Regeln
der Taktik ausgebildet war. In dieser, übrigens rein englischen
Unternehmung, wie bei der Tardanellenoveration . ist der Miß-
erfolg in der Tatsactxe zu ftrchen̂ daß die an sich richtigen, politischen
nnd strategischen Pläire keine elvnso sorgfältige ttcktische Durch-
lüdrung  ninden.

AmtZrcher Teil.
Bekanntmachung.

Wegen Boruahme von Walzarbeiten ivird die Kreissrraße
Torf 'Gill—Hof-Gill für die Zeit vom 3. Mai bis zum ll .Bkai
l . Js . für den Automobil und Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Der Verkehr wird über Holzheim, Eberstadt und Lich un»
geleitet.

Gießen,  dm 1. Mai 1916.
GroßherzoglichesKreisamt Gießen.

Or. U si n g er.
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Im Kampf für sein teueres Vaterland erlitt am 20 . April den Helden¬
tod unser heissgeliebter , guter , treuer , einziger Sohn und Bruder , Enkel,
Schwager , Neffe , Onkel und Vetter

stud. agr. Eduard Römer
Unteroffizier(Offiziers-Aspirant) im Inf.-Regt. 118, 2. Kompagnie,

nach 21 monatlicher treuer Pflichterfüllung im Alter von 24 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Familie Lehrer Römer
Familie Lehrer Simon Ww.
Familie H. Heß !i.

Auf Feindesboden , schwer und müde,
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh ’,
Für ’s Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl , du wackrer Streiter , du.
Warst noch so jung,starbst viel zu früh,
Wer dich gekannt , vergißt dich nie.
Doch liegt es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut , das ist wohlgetan.

Wenn Liebe könnte Wander tun
Und Tränen Tote wecken.
So würde dich im fernen Land
Nicht fremde Erde decken.
Ruhe sanft , du treues Herz,
Du hast den Frieden , wir den

Schmerz.

Münster , den 1. Mai 1916.

Wiedersehn ist unsere Hoffnung! 3461

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß traf uns unerwartet
die tieferschütternde Nachricht , daß am 20. April unser lieber,
guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Befreiter WHheiru Henkeln
Inhaber der Hessischen Tapferkelismedahle
2 . Kompajjnie , liifunterle - Regiment HG

im blühenden Alter von 24 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist . . 3479

In tiefem Schmer » :
Familie Ludwig Henkelmaim I.

„ Heinrich Fischer
„ Wilhelm Stephan
„ Wilhelm Lepper.

Staufenberg . Lollar , Gießen . Alten -Buseck , im Mai 1913.

Auf Feindesboden , schwor und müde,
Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh ',
Für ’s Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl , du wackrer Streiter , du.
Warst noch so jung , starbst viel zu früh
Wer dich gekannt , vergißt dich nie.
Doch lieg es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut , das ist wohlgetan.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Toto wecken,
So würde dich im fernen Land
Nicht fremde Erde decken.
Ruhe sanft , du treues Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss traf uns unerwartet die
tieferschütternde Nachricht , dass am Gründonnerstag mein innigstgeliebter,
braver Sohn unser lieber , guter Bruder , Schwager und Onkel

Reservist Ludwig Scheid
2. Kompagnie , Infanterie -Regiment Nr . 116
Inhaber des Eisernen Krenzes II . Klasse

iin blühenden Alter von 25 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Die tieftranernde Mutter und Geschwister
Mario Scheid Ww.
Familie Karl Rück
Familie Heinrich Scheid IV.
Familie Baith . Dort , Vize -Feldwebel , zur¬

zeit verwundet

Familie Heinrich Scheid , Milchhändler , zur¬
zeit im Lazarett

00366 Familie Heinrich Schaaf,

Oer vom1. Mai 1816 ab gütige

i

Grossen -Buseck und Giessen,
den 2. Mai 1916.

enthaltend die Fahrzeiten der auf den Statfewm ßteSen,
Frankfurt am Ma!ny Kassol , Marburg, Friedbarg, Lellar,
Londorf, Fronhausen, Wetzlar , Koblenz, Köln, Fulda, Als¬
feld, Grünberg, Gelnhausen, Nidda, Schotten , Hange«, Lisk,
Lauhach, Butzbach , Stockheim und Gedern aukommonden
und abgehemten Eisenbahnzüge , sowie die Fahrzeiten der
Blefcartaibahn, tet » Ä in der Gesvhätt,-
erschienenundzu stelle d. Gfoftener
dem Preise von maMmmmammmmam  Anzeiger « vor¬
rätig und kann auch durch dio Austräger bezogen werde «.

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verlust meiner lieben ssrau,
unserer guten Mutier , Schwiegermutter , Groß-
mutter , Schwägerin und Tunte , sagen mir hier¬
mit allen denen, die bet der Beerdigung anwesend
waren , unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Milbelm Keil und Kind
Familie Karl Bölzel-
nevst allen Angehörigen.

Wieseck, den 3. Mut 1916. 3478 M

Sp re ch s tun de
während der „ Sommerzeit “ von 3— 4 Uhr

„, 7t  Dr . Klein senior

Papier-Bindfaden
in allen Stärken , erstklassiges süddeutsches
Fabrikat , Ia . gezwirnte Ware von grösster
Haltbarkeit , gegen IVIIsmo  präpariert , ,3
empfiehlt zum billigsten Tagespreis £

Astsrwsi
63 Ludwig Lszaros Fernssjirceh.

605

Mitgliederversammlung
Lsrnrerstag , den 4 . Mai , abends
&l/t  Uhr , in der neuen - lnla der

Universität:
Tagesordnung : 1.Vereinsangelegenheiten
2 . Vortrag des Herrn Lazarett -Pfarrers
Keller über : „Heer und Heimat , Er¬
innerungen und Ermahnungen " :: u ::

Der Bsvstarrd l4f0v

Seit längerer Zeit werden auf der Kopprl-
fifcherei Lollar dauernd Fischereigerätschaften mut¬
willig zerstört , Neusen entfernt , Schiffskasten auf¬
gebrochen, Negierleinen abgeschnitten , die Schiffe voll
großer Steine gepackt, damit sie versinken müssen
und dergleichen . — Zahle obige Belohnung dem¬
jenigen , der mir die Person so nachweist, daß ich
dieselbe gerichtlich belangen kann.

„1?er Aussehkr: F.FcO, giejjen, Wingstche

Heinrich Hahn,Samenhandlung,OioSen
toöötarft 8 empfahlt rwr  jaftsigsm Bedarfsaeit : TotoptKK 403

Stangem * vrad BösehWImca ’ m bewährte « Sorfĉ a

Schnabel - n .Markorbson , ferner all .übrigen Gomnse *a .Bl umo immen
®8 ' 3SC3 £ iSS80 .n

S ®ssB®nl »SffiiHeM— äoaMekei — SomBierröfeae«

emaniert und verzmtt in
eilen Grötze-rwieder aus Lager.

Edgar Borr« ann, Sietze-i,
Eisenhandlung.

„Titania"
Milch » ento *lfa {5« n
BnKerntaschinon
Bntterformen

empfiehlt is» a

J . B , Häuser!
Eisen -u .Ma schinenhandl

3807
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